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Veaögerungstaktik von seiten der Gewerkschaften und der personalräte:

lsDll-Modelluersuch in llordrhein-Wesüalen ist blocldert
DORTMLJND Nach etnem Hoesch_Tochter mbp sollten inhouse-

schwuEgvollen Auftakt gußlg d.as Systeme finanziell gefördert werden:Vorhaben, lm Land 
. 
N-ordrheln- Flicom (Siemens) tUi aie UIIi re.sit,it,Westfalen einen IsDN-Mod-ellver- Sopho S philips) für die Stadt und

such mit dlgltalen Nebenstellenan- eine Ae te'iNiräo.q für mbp-. 
-- --

lagen von Philips, Slemens und Nlx- Die ant<ünAigung UeÄ hoffen.
dorf durchzuführen, wleder auf Els Nordrhein-Westf"a_lei ei"n"f in 

"ol-gelegt werden. Gewerkschalten derster Lirrie an der High-Tech-und Personalräte, aber auch Wls- Front? Das Land als Vor.ditur-i,i,§etrschaftler machten unter ande- neue Technologie"? WoUte ;*.iärem aus Furcht vor dem .Großen etwa bei ISDN nicht *i" .Ärt """Bruder'Front gegen das projekt. den Süddeutschen die Butter vom

-Der Anfang klang vielverspre- Brot nehmen lassen?
chend: Nordrhein-Westfalen stäiot
in das ISDN-Geschäft ein und enq"3- Entwicklung nicht
giert sich für die zügige Einftitrrung dem Markt überlasSen
des diensteinteg:rierenden Netzes.
Ministerpräsident Rau am 10. Juni Anders a]s beim verspäteted Ein-
1985: .Die Landesreqierung wird stieg in das Kabelpilotprojekt war
darauf tunwirken, daß-d.ie Neize für der Zeitpunkt diesmal $rt gewählt.
geschtifiliche Telekommunikation EH99 wenige ISDN-Anlagen kamen
raschverfügbarsind."Soqarbeisich gerade erst auf den Markt. Es bot
selbst, in den obersten LairdesbehOr_ sich die einmalige Gelegenheit, sehr
den, wollte er die neuen InJorma- {rüLh auf die Gestaltungsalternativen
tions- und Kommunikationstechni- und 9ie Einsatzformen von integrier-
'-ennutzenunderproben. ten Bihosystemen EinIIuB zu neh-

Für Dortmund wxrde ein Großver- men.
-such angekündigrt: Die Inhouse-Nut- professor Karl Kurbel von der Uni-
zung von ISDN-Systemen für die Bü- versität Dortmund beüertet den vei-rokommudkation sollte untersucht hinderten Einstieg so: "Statt sich vonund wissenschafUich erforscht wer- derTechniküberiollenzulassenund
den - watuhaft eine Chance für die in nachhinein bestenfalls noch kor-rhit_Strukturproblemen überfrachte- rektiv tätig werd.en zu können, be-te Stadt.. Drei Pilotprojekte werden stand hier"d"ie reele Chance, zu ei-angepeilt: Bei der Universität Dort- nem frütren Zeitpunkt Rahäenbe_
mund, der Stadtverwaltung und der dingungen zu setzen, die Sozia.lver-

träglichkeit der Technik konstruktiv ge Position. Auch von den 16 Fach-
zu beeinJlussen und die weitere Ent- bereichen der Universität fagte nur
wicklung nicht ausschließlich den einer - der Fachbereich Wirt-
Herstellern und dem Markt zu über- schafts- und SozialwissenschafteD,
lassen.' dem das Gebiet .Bürokommunika-

. tion' am nächsen Iieqt - einen oosi-
Gegenwind von den tiven Beschluß. oen eiorigl;[ä"-

GeWerkSChaften struktiven Beitrag für die ISDN.NuI-
zung und die Begleitlorschung unter-

Doch das Drama nahm seinen Lauf. breiteten ebenfalls zwei profässoren
Gewerkschaften und Personalräte diesesFachbereichs.
entdeckten das Thema, DGB und Worum gilrg es denn nun eigeDt-
UTV, die den Modellversuch katego- liclr? In der Hitze der Diskussioiwar
risch ablehnten, verfolgten ein. y!1- der Gegenstand der Erreg'ung schon
bindungstaktik. Vorsoiglich wurden fastuntergegangea.
bereits Positionsa giDsglammt urd
d1e Basis mobilisiert, oU"*"i,t U"i ler, AUSlOtUng def
vorgesehenen Betreibern noch gar Chancen und Risiken
keine Vorstellungen über den Fi.-
satz, geschweige äenn Nutzunqskon- Das-Land hatte beschlossen, iE be'
zepte existierten. Klischees" 

"o- 
scheidenen Umfang von 2,8 Millie'

"Grogen Bmder. wurd.en reaktiviert nen Mark (an denen gleich der Rot-
und Rationalisierungsängste urr1o"- stiftzu-nagenbegann)den,Großver'
baut. " such" lnhouse-ISDN-Einsatz zu för-

Was sonst noch keiner wußte fes dern. Für die Universität Dortmund
sollte ja erst untersucht werdenll - 

waren davon 1,4 Millionen vorgese'
dieOTVkonnteimDezemberberäits hen, die auf magische Weise inzwi-
verkünden: "Wir wissen ietzt. daß schen auf 1,0 Millionen Mark ge,
bei der Einführung ,on -SON 

, . . sc-hrumpft si-nd.

Uberwachr:-ng und Iiontrolle bis zum - 
Die Zielsetzung klang vernüDftig:

,gläsernen MLnschen' möqlich wer- Bevor eine umJassende Einlübrung
den" ,_nd da3 .. . . durch ßDN Tau_ v_9n ISDN-ADlagen erfolgrt, sollten
sende von Arbeitsplätzen abgebaut C.hancen und fusiken der ISDN-Tech-werden.' ffi "'H'*:oh"rä:'":ä:9x".ffiä:l

Technik'Angste P.'l1llll.-9-gstaltr:nssalternativenwurdengesc"hü;t ""Jflff"",'SYi',t:h rohannes Rau

ist mehr als ein Softierprogramm
für DOS/VS (E), OS, MVS und CMS
9y^.§g,rl ist der leiltung_sstarke Ersatz für thr Sorr,/Merge-Utitity.
lhre CPU-Zeit und EXCPs (SlOs) werden ohne Anderu-ngen der
Job-Control-Statements und Sort-parameter reduziert."lmple-

, mentierte Features bieten lhnen zusätzliche Anwendungsmög_
lichkeiten.

O INCLUDE/OMIT (t speicherinternersorr
. Salzauswahl automatisch

a INBEC/OUTREC O reduzierrerSonrwonK-
Satzumtormung Bereich

O SUM-satzzusammen,assuns a 
:[,f,::,fff""onrwonK-

a COPY/COMPARE O tnrerfaces zu ptanen- und
BandveMallungssystemen

O OUTF|L-t-istengenerator a Unterstülzungvon
VSAM-Ein-/Ausgabe

O MAXSORT-besetist
SORTWORK-Engpässe

Falls lhr Sort/Merge-Programm diese Vorteile nicht aufweist, wird
Sie eine Vergleichsdemonstration überzlugen.
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Emotionen ,nd untersch*e,ioe vor projektbeginn: _Mit diesem Ver-
Angste wurden gezielt gesch':irt. "In t"!l soll zumindest in einem Teilbe-
der Uffentlichkeä steltdsich der pi_ reich versucht -serden, die Eirlfü-h-
lotversuch plötztich so dar, als ob ,run9 'lieser neuen Technik nicht un-
sein alleiniger Zweck darin bestüLn- kontrolliert dem Markt zu überlas-
de, die Mitarbeiter bei Stadtverual- sen" Das hörte sich durchaus logisch
tung und Universität möqlichst ]ük- al: zuerst und zügig in einem be'
kenlos zu überwachen unä RaUonali_ schränk-ten Modellversuch empiri-
sierungsnischen aufzusptiren. Die sche..ErfSrungen mit der Bürokom-
Diskussion erreichte voi Weihnach- munikation aui ISDN-Basis gewin-
ten ihren Höhepunkt. Es verqing nen, bevor man umfassendere Be'
kaum ein Tag, an dem nicht der"Lo"- wertungen vorninmt und KoDse-
kalpresse eiie Negatirposition iu qt"*:: zieht. Johannes Rau: .Nur
ISDN zu entnehmen-gewesen wtire. Y""l Su Fakten bekannt sind, kann

Auch einige Wissäschafue. r"ih- 9*th.IlanloerendeMaßnahmenMi&
ten sich in d]e Ablehnunssfront ein. brauch verhindert oder Fehlentwick-
So wurde etwa die Mutrn'a3ung ,u.- l*g"ngegengesteuertwerdeo.'
breitet, das Pilotprojekt diene dem
Ziel, die te"nnisär,J_rä;;i;iriät pilotversuch mit
derdreiunterschiedlich".r'tSDN-arr- 30Arbeitsplätzen
lagen zu testen und damit die Her-
ste1er zu subventionieren _ eine An der Universität Dortmund wur_
Vorstellung, die nicht gerade von de im Sinne der Zielsetzung von den
Sachverstand zeugte, wä doch 6.. LehrstürhJen Betriebsinformatik @ro.
Modellversuch für 19g6,/97 1".-i- fessor Kurbel) un6 Fmpirische Wirt-
niert war, die Bundespost aber erst schaft!- und Sozialforschung (Profes-
1988 dämit begirulen will, die techni- !9r MüLller-Böling) eine Konzeption
schen Voraussetzungen füLr ISDN- für den Piloteinsatz des ISDN-Sy-
Kommunikatjon im- öffentüchen stems entworfen und ein For-
Netz zu scharfen' *3i*n":o'.'J;'tT,::y*i'j:td." 

,-
Verhaltenef Optimismus w-ohl über die ökonomische Effizienz

an der universitär . ^ ffIß"Jli?::ilJft"jlti"§iä
Die Universitätsspit"e und der Se- 

"i" fuf.i"- u" sich, sondern mug imnat der Universität Dortmund stan- t onicreten Anwendungsfall b;den dem Wunsch der Landesregie- sUmmtwerden-) als auch über die So_rung, den Pilotversuch durchzu.iüh- zialverträglichtiit,,or. f."gen-de.ren, grundsätzlich befürwortg.ld Sg- Benutzerateptanz lHandlurigsspiel-genüber.AuchvieleUniversitätsmit- räume, Hardware-Zsoftwaree"rgäno_
glieder versprachen sich von dem mie)unddespersonenschutzesbilde,
lroj-elt posilive Auswirkungen auf ten einen Schwerpunkt. Zur Ermitt-die Universität und die Regiön. An- lung der Gestaltungsspielräume soll.gesichts des scharfen Cegenwinds ten unter andereä brganisaUäns-wagle.allerdingskaumjemand,sich und Kommumkatio-nsana.lysen
mit befürwortenden Äußerungen a1l- durchgeführt und d.ie Chancen zurzuweit aus dem Fenster zu hängen. Weiteientwicklung der Xo--,rni-Lil
, DieUniversität bezog in der iufge- tionsstrukturen -trerausgearUeilel
Iaclenen Atmosphäre keine eindeutr- werden.
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Als Basis füLr die Begleitforschung

wurde vorgeschlagen, in einem Teil
eines Fachbereichs der Universität
alle Mitarbeiter mit multifunktiona-
len Arbeitsplätzen auszustatten und
die gesamte BürotäUgkeit in diesem
Teil ISDN-gestützt abzuwickeln. .An-
gesichts des beschräakten Volumens
von einer Million Mark erschien uns
dies der sinnvollste Weg, eine Infra-
struktur von 20 bis 30 Arbeitsplätzen
zu schalfen, in der Untersuchungen
im Sinne des Pilotversuchs über-
haupt möglich sind', begründet Kur-
bel die kritiative.

In der Universität setzte sich all-
mählich die Finsicht durch, daß die
Chance, auf die Entwicklung und Ge-
staltung neuer Techniken Einfluß zu
nehmen, auf jeden FalI wahrgenom-
men werden sollten Ein Angebot
von Siemens - zwar noch überarbei-
tungsbedürftig - lag ebenfalls vor.
Es war an der Universität, ja oder
nein zu sagen. Das höchste Entschei-
dungsgremium. der Senat, soute a-m
6. Mär.z 1986 darüber befinden, ob
der Modellversuch durchgefüLhrt
rr-'l oder nicht. Die Zeichen standen
t. Zustimmung, und man konnte
höIfen, endlich konstrukliv an das
Projekt heranzugehen.

Kalte Füße bekommen

Zu schön, um *'ahr zu sein! In
Nordrhein-Westfaien gehen die Uh-
ren eben manchmal etwas anders.
Am Tag vor der Senatssitzung er-
reicht ein Anruf der Staatskanzlei in
Düsseldorf den ReCkrcr der Universi-
täU ihm wird dringend nahegelegt,
vorläufig keinen Beschluß über den
ISDN-Versuch zu fassen. Die Landes-
regierung, die der Universität das
Projekt angetragen hatte, hatte
plötzlich kalte Füße bekommen.

Was war gescheiren? DGB und
OTV waren in der Zrrischenzeit na-
türlich nicht untätig ;ebLieben, son-
dern versuchten aul nöchster Ebene
weiter, den Modelilersuch zu Yer-
hindern. Am 27 . Fel.:uar 1986 hatte
ein Cipfelgespräch zwischen der
Landesregierung urri den nordrhein-
w -+fäIischen Geweikschaftsspitzen
s gefunden, dess€n Resultat die
OI V prägnant zusarmenfaßte: "Zu-
nächst wird es also keine Bestellung
und hstallation von Geräten geben."

Wie Politiker nun ma] sind: Es wur-
de eine Kommissioc verabredet. Ver-
treter von OT\', DGB, Staatskanzlei
und mehreren Miaisterien sollten
erst eimal wieder grundsätzuch
Uberlegungen anst+llen, über Rah-
menbedingungen nachdenken, Kon-
zeptionen erarbeitetr. . .

Das Ergebnis ist auf Sommer 1986
avisiert, aber - u-.e Kommissionen
nun mal sind - vielieicht dauert's
auch ein biSchen läeger.

Die Bilanz: traurig
.Mehr als ein Jah.r nach der verhei-

ßungsvollen Ankirndigung ist das
Land der Zielseizu:ag des Modellver-
suchs um keinen N{illimeter näherge-
kommen', bewertet Kurbel den
Stand. Das Projekt Croht im politi-
schen Machtkampl zu stranden. Un-
ter dem Aufkleber -Modellversuch"
*'erden offensich{.lich qanz andere
Schlachten geschiagen - wie sonst
ließe es sich erklärea, daß Spitzen-
funktionäre, Politiker und Ministe-
rialbeamte sich mit einem bescheide-
nen Miniprojekt von einer Million
lrlark ausernandersetzen?

Dabei steht völ1ig in den Sternen,

welches Mäuschen der kreißende
Berg woil gebären mag - doch nicht
etwa einen faulen Kompromiß? Frag-
lich erscheint bzwischen auch, ob
die Universität bereit ist, einen Mo-
dellversuch unter Rahmenbedinqmn-
gen durchzuführen, die vielleicht po-
litisch opportun, wissenschaftlich
aber nicht akzeptabel sind.

Selbst wenn die "Spitzenkommis-sion" termingerecht ihre Ergebnisse
vorlegen sollte, ist mit einer Beschaf-
fung und Installation der ISDN-Anla-
ge in diesem Jahr nicht mehr zu
rechnen. Das heißt, die Nutzung und
auch die Begleitforschung könnten
früLhestens im Lauf des Jahres 1987
aufgenommen, erste Ergebnisse
nicht vor 1988 oder 1989 erreicht
werden.

,Angesichts der zeiilichen Per-
spektiven", meint Professor Kurbel
dazu, ,wagt man g.rr nicht mehr, die
Bezeichnung .Pilotversuch" in den
Mund zu nehmen.' Die anspruchs-
vollen Ziele, Gestaltulgsalternati-
ven aufzuzeigen und auf die weitere
ISDN-Entwicklung konstruktiv Ein-
fluß zu nehmen, sind wohl kaum
noch zu verwirklichen.

Chancen verspielt
ISDN-Anlagen kommen zuneh-

mend auf den Markt, werden ver-
kauft und eingesetzt, ohne daß
Nordrhein-Westfalen die Entwick-
lung aucb nur marginal beeinllußt
hätte.

Vordergründig scheint die Verz&

gerungstaktik der Verhinderer auf-
zugehen. Der Modellversuch ist zu-
nächst blockiert. Ein innovatives P!
lotprojekt mit der ursprtimglichen
Zielsetzung wird immer fragwüLrdi-
ger.

Damit bleibt die Initiative den Her-
stellern überlassen, die Bedingungen
fär den ISDN-Einsatz werden vom
Markt geprägt. Die Modernisierungs-
chancen für das krisengeschüttelte
Ruhrgebiet, die zur WaN des Stand-
orts Dortmund gefüLhrt hatte, werden
verspielt, Ist es das, was DGB und
UTV erreichen wollten? Die ISDN-
Entwicklung läuft auf Hochtouren
weiter. "Um so dringlicher ist, sich
mit dieser Technik rechtzeitig aus-
einanderzusetzen", mei[te Johannes
Rau. Hätte er doch!
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